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Expedition : Karl - Friedrichs- Ztratze Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. 186 « .

Auf das mit dem 1. Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz fort¬
während Bestellungen an .

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Amtlicher Theit.
Karlsruhe , den 22 . Juni .

Der durch höchsten Befehl vom 31 . März d . I . angeord¬
nete Garnisonswechsel unterbleibt laut höchstem Befehl vom
20 . d . Mts .

Als Feldgeistliche werden auf Kriegsdauer ernannt und
der Felddivision zugetheilt :

der evangelische Garnisonsprediger Flad in Mannheim
und

der katholische Dompräbendar Hermann Finn eisen in
Freiburg .

In dem großh . Armeekorps werden folgende praktische
Aerzte zu Feldärzten auf Kriegsdauer ernannt :

1 ) August Eck in Mudau ,
2 ) Wilhelm Fre gönne au in Eichstetten ,
3 ) Simon Geismar in Breisach ,
4 ) Theophil Hirtler in Freiburg ,
5) Adolf Hoff mann in Wertheim ,
6) Adolf Hamburger in Karlsruhe ,
7 ) Adolf Honsel in Freiburg ,
8 ) vr . Ferdinand Hotz in Heidelberg ,
9 ) Eduard ILgerschmidt in Freiburg ,

10 ) Hermann Kaiser in Pfullendorf ,
11 ) Julius Kaiser in Meßkirch ,
12 ) Gregor Klein in Bruchsal ,
13 ) Theodor Lach mann in Ucberlingen ,
14 ) Franz M ad er in Pforzheim ,
15 ) Eugen Mayer in Tegernau ,
16 ) Franz Mainhard in Säckingen ,
17 ) Theodor Müller in Pforzheim ,
18 ) Lorenz Nöltner in Bühl ,
19 ) Robert Rehmann in Achern ,
20 ) Heinrich Willmann in Wolfach ,
21 ) vr . Alois Wolf in'

Bonndorf .

Apotheker Albert Ziegler von Karlsruhe wird zum
Ober -Feldapotheker und

Apotheker Franz Jmhoff in Badenweiler zum Feld¬
apotheker auf Kriegsdauer ernannt .

Nicht - Amtlicher Theit.
Telegramme . -

^ Frankfurt , 21 . Juni . In Darmstadt trafen
heute österreichische Truppen ein . Von den Hannoveranern
noch nichts bekannt ; man hofft auf ihr Durchkommen .

/ X Frankfurt , 22 . Juni . Der Kurfürst wird als
Kriegsgefangener behandelt ; der Verkehr mit den Ministern
ist ihm untersagt . Die Ställe sind erbrochen , die Pferde
genommen .

Prag , 21 . Juni , Abends. (N. Fr. Z .) Die Preußen
überschritten dieHolledorferHöhen und hatten einen Zusam -
menstoß mit den sächsischen Truppen . In Plauen nah¬
men Preußen 12 Lokomotiven weg .

Wie « , 21 . Juni , Abends . ( N . Fr . ZI Der vlden -
burgische Gesandte hat seine Pässe verlangt .

-j- Wieu , 22 . Juni . Heute Nacht sind Preußen bei
Oderberg in österreichisches Gebiet Ungebrochen .

Aus Krakau , 21 . d . , wird offiziell gemeldet , daß ein Par¬
lamentär in Oswicczim die Kriegserklärung des Kö¬
nigs von Preußen übergeben hat .

Aus Trient , 21 . d . M . , wird gemeldet , daß eine öster¬
reichische Feldwache am Passo Bruffionc in Judicarien , Kreis
Roveredo , von Freischaren angegriffen wurde . Es wurden
Schüsse gewechselt und das deutsche Bundesgebiet verletzt .

Como , 20 . Juni. Garibaldi und 2 Freiwil¬
ligenregimenter sind über den See abgegangen . Schiffe
auf dem See sind mit Beschlag belegt worden .

Paris , 22 . Juni . (W. T . -B.) Der „Moniteur" sagt,
die Regierung werde die Urheber von falschenNachrich -
ten über die Kriegsereignisse oder über bevorstehende Liqui¬
dationen von Industrie - oder Kreditgesellschaften verfolgen .

Alexandria , 20 . Juni , Mittags. Der Vizekönig ist heute
von Konstantinopel hier ringetroffen .

ch Laudon , 22 . Juni . Die Königin wird erst nächsten
Dienstag erwartet . Siehst angeblich dem Earl Russell
die Ermächtigung ertheili , das Parlament aufzulösen . Es
ist noch ungewiß , ob Ruffell Gebrauch davon macht .

Ne « Bork , 9. Juni, Abends. Die Fenier bleiben in
Buffalo , um die Heimkehr der Unionspatrouilleboote auf
dem Niagara und den angrenzenden Seen zu erwarten , damit
man nicht glaube , sie wollten eine abermalige Grenzüber¬
schreitung versuchen .

Badischer Landtag .

ch Karlsruhe , 21 . Juni . 24 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer .

Unter dem Vorsitz des durch !. Präsidenten , Sr . Großh .
Hoheit des Prinzen Wilhelm .

Von Seiten der Regierung sind anwesend : Die HH .
Staatsminister der Justiz , vr . Stabel , die Staatsräthe
vr . Vogelmann und Mathy , sowie Finanzrath Eisen¬
lohr .

Tagesordnung : I . Erstattung und Berathung der Be¬
richte der Budgerkommisston : s ) über das Budget der Eisen -
bahn -Schuldentilgungs -Kasse für 1866 und 1867 , d) über
das Finanzgesetz für 1866 und 1867 , e) über das Budget der
Eisenbahn - Betriebs - und Dampfschifffahrts - Verwaltung ,
über das außerordentliche Budget dieser Anstalten u . s. w.

II . Wahl des ständischen Ausschusses .
Hr . Fabrikant Dennig berichtet über die Budgetsachen

und das Finanzgesetz ; das hohe Haus berathet in abgekürzter
Form und tritt sämmtlichen Anträgen der Zweiten Kammer
bei . Eine Diskussion entsteht nicht ; die HH . v . Böcklin ,
v . Falken st ein und Artaria sprechen gegenüber eines
von der Zweiten Kammer beschlossenen Strichs von je 50 fl .
am Gehalt der Bahnhof -Aufseher den Wunsch aus , daß ein
solcher Strich am Gehalte niederer Diener nicht mehr Vor¬
kommen möge , da die Erste Kammer einem Beschluß des an¬
dern Hauses auf Bewilligung des ganzen , von der großh . Re¬
gierung vorgesehenen Gehaltes solcher Diener mit Vergnü¬
gen zustimmen werde .

In den landständischen Ausschuß werden gewählt die
HH . Dennig mit 14 , Graf v. Berlichingen mit 11
und Oberhofgerichts -Advokat Berthe au mit 10 von 15
Stimmen .

Hierauf verliest der Hr . Präsident des großh .
Staatöministeriums das allerhöchste Reskript , welches
die Vertagung der Kammer ausspricht .

Der Hr . Staatsminister vr . Stabel fügt bei :
Indem ich diese Vertagung hiermit ausspreche , erlaube ich

mir noch folgende Worte :
Wir haben dies n Landtag mit der freudigen Zuversicht

begonnen , die Reform der Gesetzgebung , welche seit 6 Jahren
in der Ausführung begriffen ist , zum Abschluß zu bringen .

Mit aufopfernder Hingebung haben die Stände ihre Kräfte
angestrengt , um die mitunter schwierigen Aufgaben zu lösen ,
und wir hatten nahezu das Ziel erreicht .

Da sendet uns der Himmel das furchtbarste Verhängniß ,
das eine Nation treffen kann : das Waffengeräusch eines
Bruderkrieges unterbricht die Werke des Friedens .

Kein Schimmer von Hoffnung leuchtet uns mehr , das
Elend dieses Krieges abzuwenden , und mit Entsetzen sehen
wir den Dingen entgegen , die da kommen werden aus einem
Kampf , in dem jeder Sieg zugleich eine Niederlage für den
Sieger ist .

Verblendet ist das Auge der Urheber dieses frevelhaften
Kampfes , der eine Nation an den Rand des Verderbens zu
führen droht , und taub ist ihr Ohr gegen die Friedensrufe
von Millionen .

Doch der deutsche Mannesmuth darf uns niemals ver¬
lassen ; Klage und Verzweiflung dürfen nicht unsere Kräfte
lähmen !

Mit gutem Gewissen und frei von jedem Vorwurf einer
Verschuldung treten wir ein in den Kampf . Wir werden
unverrückl die berechtigten Wünsche und Forderungen der
deutschen Nation als höchstes Ziel im Auge behalten und zu
erreichen streben , und die braven Söhne des Vaterlandes
werden auf dem Felde der Ehre in Tapferkeit und Treue ihre
schwere Pflicht erfüllen und für eine freiheitliche Verfassung
Deutschlands kämpfen .

Willig wird das badische Volk die schweren Opfer tragen ,
die von dem Kriegszustand leider unzertrennlich sind . Eines
aber thut vor Allem nolh : Einigkeit und festes Zusammen¬
halten, — festes und treues Zusammenhalten mit unfern Bun¬
desgenoffen , Einigkeit im Innern des Landes .

Ein wahrer Patriot kann in solcher Zeit der äußern Ge¬
fahr seine Vaterlandsliebe nur dadurch bewähren , daß er je¬
den inner » Zwist vergißt und ruhen läßt .

Auch der entfernteste Versuch , Uneinigkeit zu stiften oder
den inner » Frieden zu stören , ist ein Verrath am Vaterlands .
Lallls reipubiiess suprem » lex esto !

Das Wohl des Vaterlandes sei und bleibe das oberste aller
Gesetze I Dies war schon der Wahlspruch der römischen Re¬
publik .

Wer diesen ewig wahren Satz vergessen sollte , wird finden ,
daß die Regierung desselben eingedenk ist und mit Kraft dar¬
nach handeln wird .

Durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren ! Auf die treue
Unterstützung der Stände bauen Fürst und Vaterland in jeder

Noth und Gefahr , vor Allem aber vertrauen wir auf den
Allmächtigen und flehen zum Himmel , daß er unfern geliebten
Fürsten und das geliebte Vaterland schützen und bewahren
möge .

Möchten wir uns in bessern Zeiten Wiedersehen ! Ich erkläre
hiemit das hohe Haus im Namen Sr . Königl . Hoheit des
durchlauchtigsten Großherzogs für vertagt .

Sodann ergreift der durchlauchtigste Präsident , Se . Großh .
Hoheit der Prinz Wilhelm , das Wort und hält an das
hohe Haus folgende Ansprache :

Durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren l
Sie haben so eben aus dem Munde des Hm . Präsidenten

des Ltaatöministeriums unsere Vertagung vernommen , die
die hohe Staatsregierung beschlossen hat .

Wir werden inmitten der ernstesten Ereignisse , inmitten
der wichtigsten Arbeiten , mit denen dieser Landtag begonnen
hat , vertagt , und ich glaube , die Mitglieder des hohen Hauses
scheiden mit einem Gedanken tiefer Betrübniß darüber , daß
eine ernste Prüfung das deutsche Vaterland getroffen hat .

Allein wir scheiden aus diesem Hause auch mit dem guten
Gewissen , nachdrücklich gearbeitet zu haben an den Werken
des Friedens und das Volk in seinen Institutionen gestärkt
und gekräftigt zu haben .

Dies wird uns , durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren , Alle
aufrecht erhalten in den ernsten Ereignissen , die gegenwärtig
üb,- r unser Vaterland gekommen sind . Möge ein späterer
Stamm sich dereinst an der Einigkeit , Macht und Größe
Deutschlands erfreuen und dann die Freiheiten genießen ,deren Früchte für uns wohl nicht mehr reifen werden .

Dieser Gedanke wird uns , dessen bin ich gewiß , die schweren
Tag -

, denen wir entgegen gehen , erträglicher machen ; dieser
Gedanke wird uns erfüllen in der Ausübung unserer bürger¬
lichen und militärischen Pflichten . Und nun , durchlauchtigste ,
hochgeehrteste Herren , nehmen Sie noch den aufrichtigsten
Dank ihres Präsidenten entgegen für das Wohlwollen , das
Sie im Lauf dieses Landtags ihm entgegengetragen haben ,
und für die Unterstützung , die Sie in den bedeutungsvollen
Tagen , die wir hier erlebt haben , ihm nicht versagten .

Ich werde mich glücklich schätzen , wenn ich einst wiederum
in Ihrer Mitte stehen darf , sei es auf dem Fleck , den ich jetzt
einnehme , oder dem Ort , wo Sie stehen . ES sind die schönsten
Tage meines Lebens , die ich in Ihrer Mitte zugebracht habe .

Ich schließe diese Sitzung mit dem innigsten Wunsch und
dem heißesten Gebet zu Gott , er möge die Mitglieder dieses
hohen Hauses in den kommenden Gefahren schützen ; vor
Allem aver möge GotteS Segen walten über unserm theuern
Großherzog und in Ihm über -unserm badischen Vaterland .

Hr . Geh . Rath Vr . Bluntschli dankt dem durchlauchtig¬
sten Hr . Vorredner im Namen des Hauses und in Vertretung
des abwesenden Vizepräsidenten , Geheimerath V. Mohl,für die
umsichtige und wohlwollende Leitung der Kammergeschäfte ,
und betont , daß jetzt ein einmüthiges Zusammengehen aller
politischen Parteien vom Wohl des Vaterlandes dringend ge¬
fordert werde .

Nachdem noch Hr . Artaria ein Hoch auf Se . Königl .
Hoh . den Großherzvg ausgebracht hat , in welches die sämmt¬
lichen Mitglieder des Hauses dreimal kräftig einstimmen , wird
die Sitzung geschlossen .

-
j
- j- Karlsruhe , 21 . Juni , Abends 5 Uhr . 58 . öffent¬

liche Sitzung der Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz
des Präsidenten Hildebrandt .

Auf der Regierungsbank : Der Hr . Präsident des großh .
Ministeriums des Innern , Staatsrath vr . L ame y. "

Nachdem die Sitzung eröffnet ist , verliest der Hr . Regie¬
rungskommissär ein allerhöchster Reskript , durch wel¬
ches die Kammer vom 21 . Juni an bis auf Weiteres ver¬
tagt wird . Der Hr . Staatsrath bemerkt dazu :

Hochgeehrteste Herren ! Es ist ein ernster Augenblick , in
welchem wir uns trennen , so ernst , wie er kaum im Men¬
schenleben vorzukommen pflegt . Mit tiefstem Schmerze sah
das Auge des Patrioten seit Monaten die Ereignisse sich ent¬
wickeln , welche den Kampf unter Söhnen Deutschlands , unter
den Brüdern dieses unseres großen , geliebten Vaterlandes her¬
ausbeschworen haben . Wir konnten nicht glauben , daß es so
weit kommen , daß die verblendeten Urheber dieses Kampfes , über
welche Gott richten wird , um selbstsüchtiger Ziele willen bis
zum Aeußersten vorschreiten würden . Dennoch ist es so gekom¬
men . Der herrliche Strom , den wir vorzugsweise Deutsch¬
lands Strom nennen , ist verwaist von Kriegern , nachdem
wir ihn 50 Jahre lang bewacht . Ins Herz von Deutschland
sind die Kämpfer gezogen , hingerufcn durch die Gewaltthaten
des Staats , welchem wir stets die besondere Pflicht und daS
Ehrenrecht zugeschrieben , Deutschlands Westgrenze zu schützen .
Im Süden sieht der Feind Oesterreichs zum Angriff bereit ;
Oesterreichs , dessen Größe und Macht so innig mit den Ge¬
schicken Deutschlands verknüpft ist, dessen deutsche Söhne uns
so theuer sind , dessen innige Verbindung mit Deutschland
stets für eine Wesenheit deutscher Größe betrachtet ward .

In diesem Augenblick senden wir unsere Brüder und
Söhne hinaus , um mit ihrem Blute einzustehen für die ge¬
rechte Sache . Von diesem Momente an ist unser Herz , unser
Gefühl , ist Baden im Lager seiner muthige » Söhne . Von
diesem Momente an gilt rS , all unsere Kräfte , all '

unsere



Mittel der Vertheidigung des Vaterlandes , dem Wohl der
Krieger zu widmen , welche ihr Blut für unsere Ehre und für
unser Recht auf dem Schlachtfeld zu verspritzen bereit stehen.
Zur Erreichung dieses Zweckes sollten wir vor Allem einig
sein , den Parteikampf im Innern, wie schwere Ueberwin -
dung es kosten mag , vergessen , unsere ganze Kraft in Ein¬
tracht aufbieten , um den Sieg dort zu erringen , wo unsere
Söhne stehen. Jeder Versuch , die Eintracht des Landes zu
stören , der Vorsorge für unsere Kriege Hemmnisse zu berei¬
ten, wäre ein Gewinn für den Gegner. Ich kann nicht glau¬
ben, daß der Bruderkrieg, der sich im großen Vaterland vor¬
bereitet , wie eine ansteckende Krankheit sich in irgend ein an¬
deres Land verbreitet. Ich erkläre offen , daß ich meiner¬
seits, wohin auch die Geschicke mich führen werden, stets daran
halten werde : im Kampfe treues , festes Einstehen für die
Sache unserer Fahne, unserer Krieger , und freudige Hin¬
gabe an jede Maßregel , welche unser erlauchter Fürst zu die¬
sem Zweck befiehlt.

Dreierlei kann uns trösten in der Lage, die uns betroffen :
Wir sind nicht deren Veranlasser; von Beginn der unseli¬

gen Jntereffenpolitik, welche in ihrer .ungeduldigen entsetz¬
lichen Sucht nach Vergrößerung die heutige Kriegslage her-
aufbeschworen , standen wir mit den deutschen Bundesstaaten,
die freie Entschließung hatten, zur Seite des Rechts , und so
weit es unsere geringen Kräfte erlaubten , suchten wir den
Frieden zu erhalten.

Das Zweite ist, wir stehen auf der Seite Dessen , was wir
göttliches wie menschliches Recht nach unserer Einsicht nen¬
nen und dafür halten müssen , und dies ist ein beruhigendes
Gefühl, und treue Pflichterfüllung kann wohl zu Leiden füh¬
ren , aber Gott wird sie endlich segnen und belohnen.

Das Dritte ist, wir besitzen einen Fürsten, der , ausgezeich¬
net mit allen Herrschertugenden , nur das Beste will , und für
sein Volk von der innigsten opserfähigsten Liebe ist. In der
Liebe zu ihm sind alle Parteien, deß bin ich gewiß , einig
und treu.

Jahre des Wohlstandes schienen unserm Vaterlande und
der engern Heimath Baden die Segnungen des Friedens in
fördernden Arbeiten des Verkehrs in ungewohnterWeise zu¬
zuwenden . Wenige Zeit fehlt zu ihrer Vollendung. All
Das ist unterbrochen. Bitten wir Gott , daß er gnädigst der
Welt den Frieden, der gerechten Sache den Sieg , und Deutsch¬
land die baldige Wiedergeburt zu einem mächtigen Reiche ver¬
leihen wolle . Ich spreche hiernach die Vertagung aus .

Der Hr. Kammerpräsident erwiedert hierauf :
Meine Herren ! Wirtrennen uns in Folge der ausge¬

sprochenen Vertagung auf unbestimmte Zeit , zu unserm tie¬
fen Schmerze in einer Zeit des größten Unglücks für das
große deutsche Vaterland , das wir in einem Bruderkrieg sich
zerfleischen , und schließlich vielleicht gefährlicher Einmischung
des Auslandes Preis gegeben sehen , — alles Dieses wohl
nicht ohne alles Verschulden Seitens des Volks ; sicher aber ,
und vorzugsweise durch die Schuld Solcher , von denen das¬
selbe Schutz und Schirm , Einigkeit und Macht zu erhoffen
gemeint hat und berechtigt war .

Wir vor Allem haben Ursache, dieses Schicksal zu beklagen,
da unser gesegnetes und geliebtes engeres Vaterland inmitten
blühender Zustände, materieller Wohlfahrt und geistigen Auf¬
schwungs fortgerissen wird und in einen unseligen , in seinen
Endzielen nicht gewissen , die Fortentwicklung hemmenden
Kampf, der uns schwere Opfer bereitet .

Gottlob, und es weht Dies wie ein erfrischender Luftzug
durch die Schwüle dieser Tage, daß das Volk das Bewußtsein
seiner Zusammengehörigkeit auch bei allen Drangsalen nicht
verlieren und nicht untergehen lassen wird ; der Gedanke der
Einigung wird reifen , so gewiß nun die Zeit kommen wird , da
das Volk in seiner Gesammtheit nicht mehr zum Schweigen
verurtheilt sein, sondern die Macht seines Wortes für die
Bestimmung seines Schicksals einlegen wird.

Leben wir dieser Hoffnung, und gedenken wir am Schluffe
unseres Hierseins unseres geliebten und allverehrten Fürsten,
der, vor vielen Andern ein leuchtendes Beispiel der Opferbe-
reitschaft für nationale Einigung und Machtstellung Deutsch¬
lands und für freiheitliche Entwicklung im eigenen Lande,
sicherlich mit schweren Sorgen das eingebrochene Unglück mit¬
fühlt ; suchen wir dieses, treu an der Seite unseres allgeehr¬
ten Fürsten, muthig zu ertragen und , soviel möglich, abzu¬
wenden . Möge das badische Volk eingedenk bleiben , was es
seiner Regierung zu verdanken hat , und treulosen , seiner
Freiheit gefährlichen Einflüssen unzugänglich , fest zu bewah¬
ren bestrebt sein , was es errungen hat. Wir dürfen hoffen,
daß das badische Volk, dessen Freiheiten die Regierung so
sehr zu heben getrachtet hat , stets treu zu dieser Regierung
stehen wird , sowie wir hoffen dürfen , daß Versuche, die
Wohlfahrt und Sicherheit des Landes böswillig durch Wort
und That zu gefährden , von der großh. Regierung mit Ent¬
schiedenheit werden niedergehalten werden . Möge die Vor¬
sehung die edlen Absichten unseres geliebten Fürsten erfüllen ,
und seine und des Landes Zukunft schirmen und segnen !
Stimmen Sie ein mit mir in den Ruf : Unser geliebter
Großherzog, er lebe hoch !

Unter Erhebung von den Sitzen ruft die Kammer ein drei¬
maliges begeistertes Hoch.

Schluß der Sitzung.

Deutschland.
Karlsruhe , 22 . Juni. DaS heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr. 35 vom 21 . d. enthält (außer Personalnach¬
richten) :

I. Allerhöchstlandesherrliche Verordnung :
Die Vertagung der Ständeversammlung betreffend .

II. Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien : 1) Bekanntmachungen des großh . Mini¬
steriums des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten . s) Die Ertheilung des Exequatur an den königl.
hawaiischen Konsul Eugen Haßlocher betreffend, d) Die
Uebereinkunft unter den am Münzvertrag von 24. Jan . 1857
betheiligten Regierungen über eine Abänderung des Art . 18
dieses Vertrags betreffend. 2) Bekanntmachung des großh .

Handelsministeriums. Die Zutheiluug der Eisenbahn-Strecke
zwischen Offenburg und Hausach zum großh . Post- und Eisen-
bahnamts-Bezirk Offenburg betreffend . 3) Bekanntmachun¬
gen des großh . Finanzministeriums, a) Die Verbrennung
eingelöster Staatsschuldpapiere betreffend , b) Die Vereini¬
gung des Main-ZollamtS Wertheim mit dem Hauptsteueramt
daselbst betreffend.

H . Todesfall . Gestorben ist : Am 18 . Februar d . I .
der pensionirte Kanzleirath Bauerin Heidelberg .

Das heute erschienene Regierungsblatt Nr. 36 enthält
I . Gesetz , die Ausbringung der für den außerordentlichen

Militäraufwand erforderlichen Mittel betreffend.
II . Bekanntmachung des großh . Finanzministeriums : Voll¬

zugsverordnung zu vorstehendem Gesetz .
Frankfurt , 21 . Juni. Die „ Frkf. Post-Ztg." bringt

folgenden Bericht über die heutige Bundestags - Sitzung :
Oldenburg , Anhalt und Schwarzburg : In Gemäßheit

erhaltener Weisung hat der Gesandte der fünfzehnten Stimme die für
ihn sehr schwere Pflicht zu erfüllen , der hohen Bundesversammlung
die folgende , im höchsten Auftrag bereits dem hohen Präsidium über¬
gebene Anzeige zu machen :

»Die großh . oldenburgische Regierung ist der Ansicht , daß nach den
neuesten Ereignissen , insbesondere nachdem Preußm vom Bunde sich
losgesagt, derselbe Ihatsächlich nicht mehr Bestand habe .

Die großh. Regierung sieht daher die Funktionen ihres Gesandten
als erledigt an /

Hiernach kann der Gesandte nur noch die Ehre in Anspruch nehmen ,
in der hohen Bundesversammlung die Führung der fünfzehnten
Stimme in Vollmacht der herzoglich -anhaltischen, der fürstlich - schwarz-
burg - sonderShausm '

schen und der schwarzburg -rudvlstädtischen Regierung
fortzusetzen.

Präsidium erklärte : Die hohe Bundesversammlung war berech¬
tigt, zu erwarten , daß , nachdem Preußen seinen Austritt aus dem
Bunde erklärt, und dieselbe dagegen nicht nur unter Hinweisung auf
die so klaren bundeSgrundgesetzlichen Bestimmungen einen feierlichen
Protest gerichtet , sondern auch im Verfolge desselben mehrere keinen
Zweifel über den rechtlichen und thatsächlichcn Fortbestand des Bun¬
des zulassende Beschlüsse gefaßt hatte , das traurige Beispiel Preu¬
ßens keine Nachfolge finden und vielmehr alle übrigen Regierungen
an dem Bundesrecht und Deutschlands Gemeinsamkeit in einer Zeit,
wo Preußen« bundesbrüchiges Vorgehen den innern Krieg heraufbe¬
schworen und eröffnet hat, unerschütterlich sesthalten würden .

Diese gerechte Erwartung ist von der großh . oldenburgischen Re¬
gierung getäuscht worden . Angesichts der ihrerseits abgegebenen
Erklärung dürfte sich die hohe Versammlung darauf beschränken,
sich auf den obgedachten Protest und die im Verfolge desselben in der
BundeStagS- Sitzung vom 16 . d. M. gefaßten Beschlüsse zu beziehen,
indem sie auch der großh . oldenburgischen Negierung gegenüber
alle Rechte und Zuständigkeiten des Bundes auf das entschiedenste ver¬
wahrt.

Präsidium ladet die hohe Bundesversammlung ein, sich dieser Gegen¬
erklärung anschließen zu wollen.

Lippe - Detmold folgte Oldenburg. Mecklenburg gab eine
Erklärung ab, wvrnach eS zwar den MvbilistrungSbeschluß als kom¬
petenzwidrig bekämpft , sich aber die preußische Auffassung von der Auf¬
lösung de- Bundes nicht aneignet.

Frankfurt , 21. Juni. Die „N . Frkf. Ztg. " schreibt :
Es gehen uns endlich aus Göttingen zuverlässige Nach¬
richten über das hannöverische Armeekorps zu. Am
19 . war dasselbe mit Ausnahme kleiner , der preußischen
Uebermacht erlegenen Abtheilungen in der Stärke von 25,000
Mann bestens ausgerüstet in dem südlichen Theil des König¬
reichs konzentrirt und fest entschlossen, sich einen Weg zur
Vereinigung mit der Bundesarmee zu bahnen.

München , 21 . Juni. Unmittelbar nach der heute er¬
folgten Vertagung des Landtags hat Se. Maj . der König
Frhrn. v . d . Psordten mit einem sehr schmeichelhaften
Handschreiben den Hausorden vom St . Hubertus verliehen .

Darmstadt, 20. Juni. Die „Darmst. Ztg ." berichtet :
Nach Nachrichten aus Oberhessen ziehen seit mehreren
Tagen königl. preußische Truppen aller Waffengattungen die
Main-Weser -Bahn entlang nordwärts . Großherzvgliches
Gebiet haben dieselben bis jetzt nicht berührt, obgleich sie dicht
an der Grenze in Kurhessen einquartiert sind. Am 18. l. M.
standen sie noch in Kirchhain, Neustadt, Traisa rc.

Oberlahnstei« , 21 . Juni . (N . Fr. Z .) Die nassauische
Festung Maxburg wurde gestern Abends von einer preu¬
ßischen Abtheilung rekognoszirt. Zur Beruhigung des Publi¬
kums kann beigefügt werden , daß die Feste mit einigen Mör¬
sern armirt und die 5 Köpfe zählende Besatzung auch genug¬
sam verproviantirt ist.

Marburg , 18 . Juni. (Frkf. J ) Zwei Tage größter Auf -
regung liegen hinter uns. Nachdem Samstag Nachmittag
eine kleine Abtheilung preußischer Infanterie und Husaren
trotz des ihnen vom hiesigen Oberbürgermeister entgegenge¬
brachten Protestes der Regierungsbehörden hier eingerückt
war, wurde von dessen Kommandeur , dem preußischen Gene¬
ral v . Beyer , die bereits mitgetheilte Proklamation vertheilt.
Sodann wurden die beiden Offiziere des hier liegenden und
zur Bewachung der Eisensträflinge im Schloß dienenden Kom¬
mandos des 2 . Infanterieregiments als Kriegsgefangeneer¬
klärt, jedoch auf ihr Ehrenwort hin, daß sie nicht gegen Preu¬
ßen in dem eröffnetcn Feldzug kämpfen wollten, ihnen Uni¬
form und Degen belasten , die Mannschaft dagegen entwaffnet
und in die Heimath entlassen . Ebenso wurde von den Preu¬
ßen der Bahnhof und das Telegraphenbureau besetzt und aller
Eisenbahn -Verkehr eingestellt, denn von hier nach Kassel
waren stellenweise die Schienen schon um Mittag aufgcrissen
und die Bahn unfahrbar gemacht worden. Abends nach
10 Uhr wurde dann noch durch die Schelle bekannt gemacht,
daß während der Nacht 400 Mann Preußen eintreffen und
einquartiert werden würden , welche jedoch nicht eintrasen.
Dagegen begann gestern (Sonntag) Morgen 7 Uhr der Ein¬
zug oder , bester gesagt , Durchmarsch der Preußen
bestehend aus einigen Eskadronen Husaren , einer 4pfüu-
digen Batterie Artillerie , ungefähr 4- bis 5000 Mann
Infanterie der Regimenter Nr. 19 , 20 , 30 . 32 , 39 und

70 , und deS sämmtlichen BagagetrainS. Eine Abthei¬
lung Infanterie stellte sich auf der Ketzerbach auf. Die Spi¬
tzen der hiesigen Regierungs-, VerwaltungS- und Finanzbe-
hörden , sowie der Oberbürgermeisterund Postmeister wurden
während des Morgen -Gottesdienstes vor den kommandirenden
General beschicken und auf den Gehorsam gegen besten An¬
ordnungen verpflichtet , was jedoch nur unter Protest gegen
die ihnen angethane Gewalt und unter Revers der Staats¬
diener in Betreff ihres Diensteides von diesen geschah . Als¬
dann wurde eine Zwangsremonte gehalten , und außer sämmt -
lichen Pferden des hiesigen Marstalls noch ungefähr 20 von
Privaten ausgenommen und mit Bons auf die kurhesstsche
Staatskaffe bezahlt. In gleicher Weise wurde der Stadt eine
nicht unbeträchtliche Naturalienlieferung an Brod , Fleisch,
Speck , Reis , Kaffee , Branntwein rc. auferlegt und mehrere
Wagenladungen davon , nebst der Eisenbahn-Kaste und den
der hiesigen Garnison abgenommenen Waffen als Kriegsbeute
von den Preußen mitgenommen . Nachdem nach Herstellung
der aufgerissenen Schienen noch ein Zug mit dem 3 . Batall-
lon des zuletzt gekommenen 70. Regiments in der Richtung
nach Kassel zu abgegangen war , begann eine Abtheilung des
32. Regiments auf dem Bahnhof eine allgemeine Demolirung
und zog als Rest gegen 2 Uhr von hier ab. Die Schienen
waren von denselben aufgerissen , sämmtliche Weichen ruinirt,
7 Lokomotiven durch theilweise Zertrümmerung total un¬
brauchbar gemacht , die Telegraphenpfosten umgehauen , die
Drähte derselben abgeschnitten , die Apparate des Bahntele¬
graphen total zertrümmert , und die des preußischen sammt
dem Telegraphisten mitgenommen worden . DieZerstörungs -
wuth der Soldaten hatte sich an Bahnwärterlaternen , Fahr¬
plänen und Plakaten der Wartsäle rc. Lust gemacht . . . Wir
sind dem Ausbruch der aus Mördern und Dieben bestehen¬
den Eisensträflinge , die ohne alle militärische Bewachung sind,
stündlich preisgegeben ; denn seit gestern Nachmittag ist kein
Preuße und auch keine sonstige bewaffnete Macht mehr in der
Stadt.

Kassel, 18. Mai. Die „Kassel . Ztg." vom 18 . berichtet
über die letzten Vorgänge vor dem Einrücken der Preußen ,
namentlich das an den Kurfürsten gestellte Ultimatum, wobei
sie sagt :

Und welche Drohungen waren es, die gebraucht worden sind , ihn
(den Kurfürsten ) einzuschüchtern ! War doch selbst der Name eines
hessischen Prinzen darin verflochten , der am folgenden Tag erschien, um
durch die That zu belegen , daß auch er jeder Verlockung Preußens
widerstanden . Schon steht nunmehr Preußen als erklärter Feind des
Landes innerhalb unserer Grenzen . Der Kurfürst bleibt zunächst, wenn
ihn nicht die Gewalt verdrängt , in seiner Residenz . Unfern Truppen
— hoffen wir — wird es gelungen sein , der Gefahr einer Abschnei¬
dung zuvorzukommen , und da sich anzuschließen , wo da- Lager Deutsch¬
lands und seines Rechts sich befinden wird.

In Guntershausen nahmen die Preußen den Leutnant
v. Ritzell mit 12 Mann Fußartillerie , welche den letzten Mi-
litärtrain nach Hersfeld zu begleiten hatten, gefangen . Aus
allen Nachrichten geht hervor , daß , wenn der Staatsschatz
in die Hände der Preußen gefallen wäre , der bleibende land¬
ständische Ausschuß allein die Schuld hiervon trüge, da er sich
der Wegschaffung desselben unter allerhand Vorwänden wi¬
dersetzte .

Kassel , 21. Juni . Der „N . Franks. Ztg." zufolge ist
der Kurfürst von Hessen von den preußischen Truppen
verhaftet worden . (S . Kassel, Telegr.)

Dresden , 19 . Juni . (Köln . Ztg.) Das Gros der
sächsischen Armee hat sich nach Böhmen zurückgezogen.
Die Staatsverwaltung hat der Minister v. Falkenstein , ein
anerkannt rechtlicher Mann, übernommenund wird von dem
General Herwarth v . Bittenfeld darin gar nicht gestört .
Alles Privateigentum wird von den Preußen nicht verletzt,
doch werden starke Kriegsrequisttionen für den Unterhalt des
Heeres mit Recht ausgeschrieben . Die Staatskassen sind
größtentheils nach Böhmen geflüchtet worden . Bei Dresden
gegen Böhmen zu werden von den Preußen Schanzen aufge¬
worfen werden , um die Stadt gegen einen etwaigen Angriff
der Oesterreicher zu vertheidigen .

Hannover. Ueber die hannoverischen Truppen
erhalten wir endlich Nachrichten durch den „Preuß. Staats-
Anzeiger". Ihm zufolge stehen sie noch in ansehnlicher
Starke bei Göttinge». Das Korps des Generals v . Beyer
hat nach sehr anstrengendem Marsch Kassel besetzt . In
Hannover haben sich die Korps der Generale v. Falckenstein
und v. Manteuffel vereinigt . Die hannoverschen Truppen
sind also umstellt . Laut der „Zeidler. Korresp." wird in
Berlin die Nachricht erwartet, daß dieses Korps gefangen
genommen sei . Die „Nordd. Allg . Ztg. " bemerkt in Betreff
der Hannoveraner : „ General v. Beyer hat die Eisenbahn
bei Melsungen zerstört , Guntershausen und Kassel besetzt,
so daß ein Entweichen der Hannoveraner an den Main auf
dieser Linie unmöglich ist. «sie müssen also dem General
Manteuffel Stand halten. Laut eingegangenen Nachrichten
stehen die Trümmer der hannoverschenArmee , angeblich 10-
bis 12,000 Mann stark , zwischen Dransfeld und Göttingen
in Kantonnirungen. Diese Nachricht ist deßhalb so wichtig,
weil den hannoverischen Truppen nur noch übrig bleibt , vor
dem von Norden nachrückenden Korps des Generals Man¬
teuffel zu kapituliren, oder sich östlich gegen den Harz hin zu
bewegen , wo sie ebenfalls bald gezwungen sein würden , das
Gewehr zu strecken ."

Aus Hannover meldet die „Wes.-Ztg. " : „Daß Hr.
v. Tschirschnitz als Generaladjutant entlassen sei, ist bereits
mitgetheilt . An seine Stelle ist Oberstleutnant DammerS
(Mitglied der aufgelösten Zweiten Kammer) getreten. Auch
der Generalstabs-Chef v. Sichart ist zur Disposition gestellt ;
seinen Platz hat Oberstleutnant Cordemann eingenommen ;
General Gebser ist AdlatuS des Königs geworden ; den
Oberbefehl hat General v. Arentsschildt erhalten ; unter ihm
führen die Befehle v. Bothmer und v. d. Knesebeck. Auch
General Dämmert soll des aktiven Dienstes enthoben sein.
Man bringt diese Personaländerungen mit den militärischen
Vorgängen der letzten Tage in Beziehung ."



In Hannover wurde von dem Kommandirenden des 7.
Armeekorps , General v. Falcken stein , am 19 . Juni fol¬
gende Proklamation erlassen :

Nach einer Verordnung der hiesigen Behörden haben sich alle be¬
urlaubte Mannschaften unverzüglich zu ihren resp. Truppentheilrn zu
begeh« Diese Verordnung setze ich hiermit außer Kraft , mit dem
Bemerken, daß Diejenigen , welche derselben dennoch Folge geben und
demnächst ergriffen werden sollten, dem in dm preußischen Gesetzen
vorgesehenen außerordentlichen Militärgerichtsstand in Kriegszeiten un¬
terworfen find. Sie werden demnach als Kriegsgefangene behandelt
und in eine preußische Festung abgeführt werden. Unter dieselben
Gesetze treten auch diejenigen hannover '

schen Soldaten, welche sich zur
Zei/noch hier oder im Land aufhalten und auf dem Marsch zu ihrm
Truppentheilm betroffen werden sollten. Außerdem ist mir mitgetheilt
worden, daß versprengte bewaffnete Abtheilungen noch im Land , und
sogar unter Mitführung von Geschützen herumziehen sollen . An diese
ergeht hiermit die Aufforderung , sich Angesicht « Dieses bei der königl.
preußischen Kommandantur in Hannover zu melden , dort haben sie
ihre Waffen abzuliefern und die Mannschaften demnächst ihre Entlas¬
sung in die Heimath zu gewärtigen , während den Offizieren unter
Gewährung des HalbsoldeS, gegen Ausstellung eine» Reverses , wäh¬
rend der Dauer der Feindseligkeiten zwischen Preußen und Hannover
sich jeder feindseligen Handlung gegen Preußen zu enthalten , Urlaub
gewährt werdm wird . Dieselben Bestimmungen finden auch auf die¬
jenigen Offiziere Anwendung , welche gegen Ausstellung eines derartigen
Reverse » bereit- entlassen worden find. Wer dieser Aufforderung nach¬
zukommen unterläßt , wird bei seiner Festnahme nach denselben Ge¬
setzen , wie die vorgedachten, behandelt und in einer preußischen Fe¬
stung detinirt werde «.

Hauptquartier Hannover , 19. Juni 1866 . Der kommandirende
General des k. preußischen 7. Armeekorps, v. F » lckenstein , Ge¬
neral der Infanterie.

Ferner erließ der General unter demselben Datum folgende
Bekanntmachung :

Die kurhesfischr Grafschaft Rintrln - Schaumburg wird hier¬
mit von mir in Sequestration genommen , die Ausführung der dazu
nöthigen Befehle ist dem königl. preußischenZivilkommissariuS für das
Königreich Hannover , Frhrn. v. Hardeuberg , übertragen . — Haupt¬
quartier Hannover , 19. Juni 1866 . Der kommand. Gmeral,
v . Falckcnstein .

An obige Erlasse des Generals schließt sich nachstehende
Veröffentlichung vom 20. Juni :

Im Hildesheimer neuen Courier lese ich folgende Proklama¬
tionen :

»An mein getreue » Volk l Sr . Maj . der König von Preußen hat
mir den Krieg erklärt. Da» ist geschehen, weil ich ein Bündniß nicht
eingehen wollte , welche» die Unabhängigkeit meiner Krone und die
Selbständigkeit meine» Königreichs antastete , die Ehre und das Recht
meiner Krone demüthigte, und die Wohlfahrt meines getreuen Volke»
erheblich zu verletzen geeignet war. Eine solche Erniedrigung war
gegen mein Recht und wider meine Pflicht , und weil ich sie zurück -
wirS, brach der Feind in mein Land. Ich verließ die , augenblicklich
gegen feindlichen Uebrrfall nicht zu schützende Residenz , die Königin
und meine Töchter , die Prinzessinnen , als theure Pfänder meine»
Vertrauens zu den getreuen Bewohnern meiner Hauptstadt ' dort zurück -
lassmd, und begab mich mit dem Kronprinzen , wohin meine Pflicht
mich rief, zu meiner treuen und auf mein Geheiß im Süden meines
Königreichs rasch sich sammelnden Armee. Von hier aus richte ich
an mein treue- Volk meine Worte , bleibt getreu eurem König auch
unter dem Druck der Fremdherrschaft, harret au» in den Wechselfällen
der kommenden Zeit, haltet fest wie eure Väter , die für ihr Welfcn-
hau» und für ihr Vaterland in nahen und fernen Ländern kämpfte»
und endlich siegten , und Hofset mit mir , daß der allmächtige Gott die
ewigen Gesetzt des Rechts und der Gerechtigkeit unwandelbar durch¬
führt zu einem glorreichen Ende. Ich, in der Mitte meiner treuer -
gebmrn , zu jedem Opfer bereiten Armee , vereinigt mit dem Kron¬
prinzen meine Bittm für euer Wohl. Meine Zuverficht steht zu Gott,
mein Vertrauen wurzelt in eurer Treue.

Göttingen , 17. Juni 1866 . Georg kex ."
»Georg V. von Gottes Gnaden König von Hannover u. s. w.

Wir finden uns, nachdem »in Theil unsere« Königreichs durch Verge¬
waltigung in fremden Besitz genommen , rücksichtlich unserer getreuen
Zivildienerschaft zu bestimmen bewogen , daß aller Orten, wo die Aus¬
übung unserer allein rechtmäßigen Regierung -macht durch überwiegende
Gewalt behindert , unserer getreuen Zivildimerschaft aber die Fort¬
führung der ihr von un» oder durch unsere Behörden angewiesmcn
Dienstgeschäfte angesonnen wird , wir derselben diese Fortführung zum
Besten unserer LandeSunterthanen und LandeSinteressen gestatten wol¬
len, vorbehaltlich jedoch der in Gemäßheit de» uns geleisteten Huldi-
gungSeideS un- zu bewahrenden Unterthanentreue . — Gegeben Göt¬
ti n g e n , 17. Juni 1866. Georg kei .

Selbstverständlich habm diese Proklamationen durch meine Bekannt¬
machung über die Fortführung der Regierung ihr« Erledigung ge¬
funden.

Hannover , 20. Juni 1866. — Der kommandirende General,
v. Falcken st ein .

Hannover, 20. Juni . (Köln . Ztg.) Durch Anschlag an
den Straßenecken erschien heute folgender Erlaß des kom¬
mandirenden Generals v . Falcken st ein :

Die Verwaltung des Königreichs Hannover geht von heute an aus
mich über . Die verschiedenen Behörden haben von nun an nur Be¬
fehle von mir und dem als königl. preußischen KommifsariuS für die
Zivilverwaltung bestimmten Landrath , Frhrn . v. Hardmberg, anzu¬
nehmen und auSzuführcn. Hierauf befehle ich : 1) Die bisherigen
k. hannover 'schen Minister find ihrer Funktionen mthoben , mit alleini¬
ger Ausnahme des Ministers de« königl. Hause«. 2) DaS Ministe¬
rium des Krieges ruht. 3) Die Geschäftsführung : ». de» Ministe¬
riums der auswärtigen Angelegenheiten wird dem Hrn. Sekretär
Geh. Regierung -rath Adolf Hartmann, b. des Ministeriums des
Innern dem Hm . Sekretär Geh. Regierung -rath Henrichs , o. des
Kultusministerium « dem Hm. Sekretär Geh. Regierung -rath Brüel,ä. de« Ministerium « der Finanzen , des Handels , sowie der Justiz dem
Hm . Sekretär de» Gesammtministerium «, Geh. Finanzrath v. See¬
bach, hiedurch übertragen . 4) Die Verwaltung in allen Branchen
wird unverändert nach den k. hannoverschen Gesehen und Bestimmun¬
gen sortgrsührt und verbleiben hierzu die Beamten überall in ihrmStellen. 5) Gehälter , Pensionen und etwaige UnterstühungSgelder
werden fortgezahlt. 6) Alle Vergehen gegm die LandrSgesetze find
von den betreffenden Behörden selbständig zu erledigen, so weit deren

Machtvollkommenheit dazu auSreicht. 7) Anderweitig tritt mit dem
heutigen Tag gegm sämmtlichc Einwohner des Königreichs Hanno¬
ver, sowie gegen alle sich in demselben aufhaltenden Fremden, welche
den preußischen Truppen durch eine verrätherische Handlung Gefahr
oder Nachtheil bereiten , der in den preußischen Gesetzen vorgesehene
Fall außerordentlichen Militärgerichtsstandes in Kriegszeiten in Kraft.

Hauptquartier Hannover , 19. Juni 1866 . Der kommandirende
General , v . Falckcnstein.

Detmold, 20. Juni. Preußen hat am 14 . Juni die deut¬
schen Regierungen, die gegen die Mobilisirung gestimmt
haben , darauf aufmerksam gemacht , daß jede weitere Teil¬
nahme an den Berathungen mit den gegen Preußen im
Kriege befindlichen Staaten sie mit ihren friedlichen Bezie¬
hungen zu Preußen in Kollision bringen müßte.

Hamburg, 18. Juni. Die „Wes.-Ztg.
" berichtet : Das

Gerücht von dem unmittelbar bevorstehenden Abrücken des
Hamburgischen Bundeskontingents nach Schles¬
wig -Holstein bestätigt sich . Eines der beiden Hamburgischen
Jnfanteriebataillone hat bereits Marschbereitschafts -Befehl
erhalten.

Bodeubach , 21. Juni. (Presse.) Der Feind hat gestern
um 3 Uhr Nachmittags die Bewohner von Pirna , unter
Androhung, die Stadt zu beschießen , gezwungen, die diesseits
der Elbe gelegenen Schiffe auf das jenseitige Ufer zu schaffen;
hat sodann eine Schiffbrücke geschlagen, Pferde und Wagen
überall massenhaft requirirt und Vorbereitungen getroffen ,
per Achse ein ansehnliches Truppenkorps jeden Augenblick
gegen Böhmen zu entsenden . Bodenbach scheint bedroht . Zu
Weiher und Märzdorf wurden diese Nacht Minen gesprengt ;
die Tunnels sind verrammelt; die Bahn ist weit hinaus zer¬
stört. Gegenwärtig, um 12 Uhr Nachts, treffen Flüchtlinge
von Pirna ein. Sie bringen die Mittheilung , daß die
Preußen , kaum eingerückt, einen Cordon zogen.

Prag, 20. Juni. (Presse.) Der KönigvonSachsen
bleibt so lange hier , als die sächsische Armee in Böhmen.
Laut einer Mittheilung an den König, entstand das Gerücht,
daß die Preußen in Sachsen gewaltsam rekrutiren, dadurch ,
daß die Preußen sächsische Arbeiter zu Schanzarbeiten requi-
rirten . Der französische und der russische Gesandte verblie¬
ben trotz des Einmarsches der Preußen in Dresden . In
Zittau wird ein preußisches verschanztes Lager errichtet ;
bedeutende Kontributionen werden abverlangt. In Bod en-
bach-treten Fahrbeschränkungenein.

Wie« , 21 . Juni. (Fr. P.-Ztg .) Gestern Nachmittag
ist die offizielle Kriegserklärung Italiens eingetrof¬
fen. — Gerüchte eines größer » siegreichen Gefechts gegen die
Preußen bei Jägerndorf sind vollständig grundlos. Das
Gerücht von einer Suspension der Bundesversammlung für
die Kriegsdauer und Einsetzung einer Militärkommisston an
deren Stelle ist durchaus unbegründet.

Italien .
* Flore«; , 21. Juni. Der König ist diesen Morgen

5 Uhr unter dem Jubel der Bevölkerung abgereist.Baron Ricasoli hat dem Senat die Zusammensetzung
des neuen KabinetS und die Kriegserklärung an Oesterreich
angekündigt . Diese Mittheilung wurde mit andauerndem
Beifall ausgenommen . Der Senat hat eine Kommission er¬
nannt , um den König zu beglückwünschen. Dieselbe Mit¬
theilung ist der Abgeordnetenkammer gemacht worden , und
hat auch dort den wärmsten Beifall gefunden . — Scialoja
legte einen Gesetzentwurf vor , der dahin geht , der Regierung
die Befugniß zu geben, bis zu Ende Dezember die provisorische
Verwaltung zu verlängern, die votirten Steuern zu erheben ,als Gesetze die von der Kammer angenommenen Verfügungen
zur Ausführung zu bringen, welche die geistlichen Körper¬
schaften und die geistlichen Güter betreffen , durch Dekrete da¬
für Sorge zu tragen , die Mittel zu finden, der Unterbrechung
der Eisenbahn-Arbeiten und andererUnternehmungen für die
öffentliche Nützlichkeit zu verhindern.

Frankreich .
* Paris , 21. Juni . Der „Coustitutionnel" bringt heute

wieder einen seiner bekannten Limayrac -Artikel , um die Sätze
des kaiserl. Briefes gegen die Vorwürfe der Unklarheit und
Zweideutigkeit zu vertheidigen . Es ist in dem fraglichen Ar¬
tikel, der sich durch Nichts von seinen zahlreichen Vorgängern
unterscheidet, kaum irgend Etwas hervorzuheben , als höchstens
eine etwas schärfer betonte Versicherung der Friedensliebe,
welche den Kaiser erfüllt.

Der „Abend-Moniteur " enthält jetzt regelmäßig einen
Kriegsbericht , welchen er aus den ihm zugehenden
Nachrichten zusammenstellt . Die wirkliche Wichtigkeit der
offensiven Bewegung der Oesterreicher nach Oberschlesien zu
scheint ihm noch ungewiß zu sein; vielleicht, meint er, wollten
sie blos den Boden sondiren ; in der That scheine der Plan ,den man Benedek beilege , durch ganz Schlesien zu ziehen, um
aus Berlin zu marschiren, sehr schwer auszusühren zu sein. In
Italien , meldet der „Abend-Moniteur "

, hat General Mal¬
dini sein Generalquartier von Bologna nach Ferrara verlegt,wo er sich an der Grenze Venetiens befindet. — Rente
62.62 '/, , Cred . mob. 422 .50. ital. Aul. 38.45.

Bade «.
Mannheim , 20. Juni. Das »Mannh. Journ ." schreibt : Je¬

der Ahnung fern . daß dem Frachtgut auf dem Rhein durch den
Krieg Schaden erwachsen könne , verweisen wir auf die unverletzbaren
Grundgesetze, die Wiener Kongreßakte, welcher die Rheinschifsfahrts-
Konvention als integrirender Theil annerirt , durch die Unterschriften
der Bevollmächtigten sämmtlicher Rheinuser -Staaten sanktionirt wor¬
den ist. Hier fraglich besagt der Art . 1 : »Der Rhein ist frei I" und
Art. 26, in welchem ein Kriegsfall, wie wir ihn heute vor uns haben,
speziell vorgesehen , entscheidet dahin : »Sollte (was Gott verhüten
wolle) zwischen einigen der am Rhein gelegenen Staaten Krieg ent¬
stehen , so soll demungeachtrt mit der Erhebung der Rheinschisffahrts-
Abgaben frei und ohne Hinderniß von der einen und andern Seite
fortgesahren werden. Die Ladungen, sowie Personen , welche im Dienst
der RheinschifssahrtS-Vrrwaltung stehen , sollen alle Borthcile der Neu¬

tralität genießen , auch den ErhebungSstellen und Kaffen der Verwal¬
tung Sicherheitswachen bewilligt werden . " Haben die Rheinufer -
Staaten , welche in dm Krieg mit verwickelt sind , demnach ihre eigenen
Worte : »der Rhein ist frei" , hier vor Augen, so beruhigt diese« schon
per se ; es wehen aber noch die Flaggen Frankreichs und der Nieder¬
lande auf dem Rhein , für deren Schutz und Rechte besagte Konvention
auch die Unterschriften der Bevollmächtigten dieser beiden Staaten
trägt. Hierin liegt die besondere Verbürgung , daß diese neutralen
Flaggen weder an sich , noch an dem Konventionsrecht überhaupt ir¬
gend eine Unbill geschehen lasten würden . Es dürfte weiter noch auf
den zwischen Frankreich und Holland bestehenden , den Waarentrans-
port auf dem Rhein betreffenden ReciprocitätSvertrag hinverwiesen
werden , dessen Bestimmungen keine Verletzung durch dritte Hand ge¬
statten . Und aber , wir sind ja so weit gelangt , daß Waarcnschiffe,
wenn sie keine Kriegscontrebande führen, selbst unter streitenden Par¬
teien , als völkerrechtlich anerkannt , aller Zugeständnisse der Neutralität
theilhaftig seien .

Aus dem Renchthal , 20. Juni . (Oberrh. Kur .) Daß dieses
Jahr unsere Bäder schlechte Geschäfte machen werden , war schon
vor Wochen vorauszusehen ; doch an eine so niedrige Frequenz dachte
wohl Niemand . PeterSthal , das um die nämliche Zeit voriges Jahr
schon 90 Kurgäste zählte , hat gegenwärtig 27 oder 23 ; Antogast ist
ganz leer , ebenso Freiersbach ; Griesbach zählt ebenfalls nur etliche
20 Hilfesuchende; am stärksten besetzt ist Rippoldsau , wo bekanntlich
mehrere fürstliche Personen verweilm ; doch steht auch dort die Frequenz
außer allem Verhältniß mit andern Jahren.

Vermischte Nachrichte».
— Die BundeS - Militärkommission hat die Darleihung

von 5000 Decken und Koltern au « den Beständen von Mainz an die
Stadt Frankfurt aus acht Tage genehmigt.

— Frankfurt , 21 . Juni. (N. Fr . A .) Der hannoversche Mili -
tärbevollmächtigte , Hr . Generalleutnant Schultz , ist von Seiten der
Bundesmilitärkommission zur Begrüßung der kurhessischen Truppen
abgesendet worden.

— Frankfurt , 21 . Juni. (Frkf. Bl .) In Folge einer vor
mehreren Tagen ergangenen Einladung fand gestern Abend eine ver¬
trauliche Besprechung hiesiger Nationalvereins - Mitglieder
im Saal des Württemberger Hofes statt. Es waren ihrer etwa 60
zugegen. Die meisten Stimmen erklärten sich für den Austritt aus
dem Verein . Aber auch Diejenigen, welche sich für das Verbleiben in
demselben aussprachen , erklärten entschieden , daß das Programm von
Koburg (die preußische Spitze mit den bekannten Wenn ) jetzt un¬
praktisch geworden, und der Verein an dem Statut allein, welches be¬
kanntlich nur »Freiheit und Einheit de« Vaterlandes " betont , festhal-
ten müsse.

— Bingen , 2l . Juni. Die Preußen haben dar Material meh¬
rerer rheinaufwärtS kommenden Züge in Bingerbrück zurückgehalten.

— Bremen , 20. Juni . (Köln. Ztg.) Zwei der bedeutendsten
Exporteurs und Importeurs haben heute mit je einer Million Bremer
Thlrn . und darüber Passiven suspendirt.

— Der neueste preuß. . StaatSanzeiger " bringt einen allerhöchsten
Erlaß, durch welchen anläßlich des beginnenden Krieges ein allgemeiner
Bettag auf den 27. d. M. angesetzt wird.

* Wien , 21. Juni . Auf Grund von Erkundigungen an maß¬
gebender Stelle erklärt die »Presse" den angeblichen neuesten Tages¬
befehl Benedek ' S , der jetzt die Runde durch die deutsche Presse
macht und von dem wir in Nr. 145 d. Bl . die Schlußsätze mitge-
thiilt haben, für eine »plumpe Fälschung" . Wir unsererseits sind dem
apokryphen Aktenstück zuerst in der »Köln. Ztg ." (vom 19. Juni,Nr. 169, zweites Blatt) begegnet und hatten die erwähnten Sätze
diejem Blatt entnommen .

* Das Hamburger Post -Dampfschiff .Bavaria "
, Kapitän Taube ,von der Linie der Hamburg -Amerikanischen Paketfahrt -Aktien-Gesell¬

schaft , ging, expedirt von Hrn. August Bolten , William Miller '-
Nachf. , am 16. Juni von Hamburg nach Neu - York ab.

Außer einer starken Brief - und Paketpost hatte dasselbe 59 Passa¬
giere in der Kajüte und das Zwischendeck mit Passagieren voll besetzt,
sowie auch den Laderaum mit Maaren .

Br - men , 18. Juni. Das Postdampsschiff des NorddeutschenLloyd,
»Bremen ", Kapt. H. A. F. Ney » aber , hat gestern die vierte
diesjährige Reise nach Neu - York via Southampton angetreten .
Dasselbe nahm außer der Post 662 Passagiere und 700 Tons Ladung
an Bord.

Die . Bremen " passirte gestern 5 Uhr 40 Min. Morgens den Lcucht-
thurm.

Neu - York , 5 . Juni . (Per Dampfer »Cuba " und per Tele¬
graph von RocheSpoint.) Das Post- Dampfschiff de« Norddeutschen
Lloyd, »Hermann" , Kapitän G . Wenke , welches am 20. Mai von
Bremen und am 23. Mai von Southampton gesegelt war , ist
am Samstag den 2. Juni , 10 Uhr Abends, nach einer außerordentlich
schnellen Reise von 10 Tagen wohlbehalten hier angekommen.

Marktpreise.
Karlsruhe , 22. Juni . Auf dem hiesigen Fruchtmarkt am 20. Juniwurden zu Mittelpreisen verkauft : 3039 Pfund Haber, per 100 Pfund5fl . 12kr. Eingestellt wurden 1060Pfd. Durchschnittspreise von

Mehl per 150 Pfund : Kunstmehl Nr. 1 14 fl. — kr. ; Schwina-
mchl Nr. 1 13 fl. 45 kr. ; Mehl in drei Sorten 11 fl. 30 kr.

In der hiesigen Mchlhalle blieben aufgestellt . 120,342 Pfd. Mehl .Eingeführt wurden vom 14. bi« 20. Juni . . 242,480 Pfd. Mehl .
362V22Psd. Mehl.Davon verkauft . . 334,831 Pfd. Mehl .

Blieben aufgestellt . I 27,991 Pfd. Mchl-
LkarlSruher Witterungsbeobachtuugr».

20. Juni . Barome¬
ter .

Ther¬
mo¬

meter.
» ind. Bimmel. Witterung .

MorgensTNHr28" 0,19 " -s- 135 S .W. stark bew. Sonnenbl . , mild
Mittags 2 » „ 0 . 12 " -s- 18,0 Sonnensch., warm
Nacht« 9 . . 0,02 " -s- 14,5 schw . . heiter , mild

21 . Juni .
MorgensTLHr27 " 11,20 ' -s- 14 5 S .W. schw . bew. heiter , mild
Mittags 2 , . 1020 " -s- 212 N. Sonnensch. , warm
Nacht» 9 , . 10,02 > 165 N .O. - » heiter , mild

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein.



- Z .i.682. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Dir nach dem Fahrplane jeden Sonntag kurfirenden

Lokalfahrten -mischen Karlsruhe und Pforzheim ,
Absahrt von Karlsruhe nach Pforzheim 10 Uhr

Abends,
Abfahrt von Pforzheim nach Karlsruhe 11 Uhr

5 Min . Abends,
werden, vom 24 . d . MtS. beginnend , bis auf Weitere«
eingestellt .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1866.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

B . V. d D .
Paris .

_ rät . Salzmann .
Z .i.691. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Zur Heizung der städtischen Kanzleien, de « Waisen¬

hauses und der WohltbLiigkeitS- Anstallen rc. ist ein
Quantum Steinkohlen von ca . 8000 Ztr . erforderlich ,
besten Lieferung im Wege der Soumission vergeben
werden soll . . . . .

Die dehsallsigen Uebernehmer werden ausgefordert,
ihre Anaeboie binnen acht Tagen auf diesseitiger
Kanzlei verschlossen einzureichen, woselbst auch die Lie¬
ferungsbedingungen eingesehen werden können.

Karlsruhe , den 22 . Juni 1866.
Gemeinderatb .

_ Malsch ._

Mefernadelba- Wolsach.
Kur- und Frem- en-Lifte

vom 1 . Mai bis 1b . Juni .
Gasthof zum Salmeu (Post) . Die Herren : Hein¬

zenberg , Kfm. v . Raidt ; F . Mayer , Kfm. v . Karls¬
ruhe ; Herzberger v. Mannheim ; Schöttle v. Ebhau -
sen r Fuchs , Privat , v. Off -nburg ; Kuglcr v. Frank¬
furt ; Lindbeimer von da ; Tombert , Partikulier v.
Freiburg ; Linderer v . Mainz ; Mayer v. Mannheim ;
Widmann v . Edelsheim . — Moenuich , v . Blücher,
Pustkuchen, v. Zulow , Busse , v . Einem , v . d . Knese¬
beck, Hoppenstedt, v . Behr , Quentin , Helming , Thost ,
E . u . F . Plehn , Krug , v. Heyden, Fehling , Studenten
von Heidelberg. — E . u . V . Philippi v . Basel ; Mül¬
ler, Wilhelm , Herzog, Studenten v. Heidelberg; Mar¬
tin , Polyiechnikcr v. Karlsruhe ; Eisen u . Riechers v.
Heidelberg ; Oehmer , Bez - BauschStzer v . Emmendin -
gcn ; Lütz , Bez . - Ba » sch« tzer v . Neckarbischofshcim ;
Blatt , Zimmermcister v . Lahr ; Lange v .. Darmstadt ;
Schutt . d7l , Wetzel Lolh , Slud . v . Heidelberg ; Alexan¬
der , Pvlyt . v . Karlsruhe ; l) r . Müller v . Heidelberg;
Mayer , Ksm . von MüUheim ; Armbruster, Holzbdlr.
v . Offcnburg ; Vollmann , Kfm. v . Frankfurt ; Dufloer
v . Straßburg ; Müller v. Mannheim ; Weinsteticr,
Fabrikant v . Straßburg ; Ziegler, K' m . v . Stuttgart ;
Elsätzer v . Bruchsal ; Rechtsanwalt Oehl u . Amtsrich¬
ter Geppert v. Villingen ; Strauß , Partikulier v.
Nancy ; Kißlin , Fabrikant ». Frankfurt ; Schweizer,
Rentier v. Basel ; Obermayer , Kfm. v. Orfoy ; König,
Partikulier v . Stuttgart ; Leininger v . Mainz ; vr .
mecl. Elwart v. Darmstadt ; Madame Pfister mit
Tochter v . Genf ; Ehrhardt , Fabrikdirektvr, mit Söh¬
nen v . Ettlingen ; Thoma v. Neuß ; Lauer, Particulier
v . Paris ; Köhler v . Reutlingen ; Kopp v . Mannheim ;
GehrnS v . Stuttgart ; Heint , Particulier « . Mann¬
heim ; Liebrmann v . Lahr. —

Gasthof zur Sroue . Die Herren : Jsele , prakt.
Arzt v . Furtmangen ; Woodmann , Rentier v . Jarting -
ton (England ) ; Mayer , Ksm. v. Nürnberg ; Bentel
v. Noltweil ; Frau v Foßaki u . Familie aus Rußland .

Gasthof zum Hirsch. Di « Herren : Pfaff , Particu¬
lier v. Hart» ; Meyderg v. Warnfried ; Schmied, Kfm.
v . Lahr ; Peter v . Sinsheim ; Hug v . Kcnzingen ;
Blank , Konditor v . Stockach ; Schill v . Neuweier ;
Jmhof v. Waloshut ; Mayer , Kfm . v . Frankfurt ;
Pletzer v . Weißmain ; Kodbe u . Schatz v . Schwein-
furl ; Bühler v . Dorfmarkingen ; Abbeii v . Osten¬
burg ; Wally v . Jmmenhausen ; Tritscheller v . Frei¬
burg ; Reuß v. Straßburg ; Kern v. Lahr ; Burdjack
v. Neßlusa ; Braun v . Oberkirch ; Frick, Kfm . v . Lahr ;
Zeller v . Rothenburg ; Boehler v . Schmalemberg ;
Kunz v. Bischweiler; Danz v. Bubenstein ; Wolfs v.
Zwickau; Estander v . Mannheim ; Gapp v . Heil¬
bronn ; Rösch v. Lausten ; Esebarth v . Neresheim ;
Rink , Kfm . v . Labr.

Gasthof zum Ochsen. Schwanholz , Inspektor v .
Mannheim ; Leoy , Kim. v. Stuttgart ; Drodreb v.
Esnol ; Schwans , Waibel, Raumüller , v. Hagen,
Studenten v . Heidelberg; Müller v. Upsala ( Schwe¬
den ) ; Rsschowisky v . Krajour ; Hess v . Heidelberg;
Mayer von da ; Armbruster , Kfm. v . Offenburg ;
Kieninger , Kim . mit Frau von da ; Gastwirth Stiegler
mit Frau v . Ohlsbach ; Sattler Lehmann mit Tochter
von Ostenburg , u . Gerber Lehmann mit Tochter von da.

Hr . Großmann , markgräflicher Palaisgärlner v .
Karlsruhe , bei Hrn . Karl Vivell.

Frau Sum und Fräulein Bruder von Ohlsbach,
bei MetzgermeisterHeim.

Hr . Schlatter , Pfarrer a. D. , ». Mannheim , im
Badbaus ?.

Wolfach , den 15 . Juni 1866.
L. Armbruster,'

_ Badbesitzer ._

Für den Ausmarsch -er AH . Offiziere.
Zu verkaufen :

Eine sechsjährige, sehr kräftige Rappstute ,
nebst Dogcart und Geschirr.

Wo ? sagt die Erped . d . Bl . Z .i. 688.
Z,i .671 . Speyer .

Pferdverkanf.
Ein kräftiges Reitpferd , norddeutsche

Schimmelstute , militärsromm und sehr ausdauernd ,
st -dt vreiswürdig zu verkaufen bei F . W . Hörnlein
in Sp eyer._

Z.i . 597. Straßburg .

Aa verkaufen .' 2 ausgezeichnete Stuten (wovon eine
träcktia ) , rin junger Dnrhamer Stier und z Wäge«,im Stheinzirgelhos, vor dem Austerlitzer Thor zu
Straßburg .

Z .i .634 . Karlsruhe .

Gräflich Karl August Cimeus zu Ltiuingeu-
Ntudtuau

'
schts Aulehtu

rul st. 6S,0V« vom Jahre > 811
In der vor Notar und Zeugen vorgenommenen 5ten Verloosung sind

nachstehende Obligationen , als :
pro 1 . Juli 1888

.
^

St - k fl- 500 i ^ 1200.

pro 1. Juli 1867
. ^ St . n fl. 5M 1200.

pro 1 . J «lt 1868
. . ' ^ St . ö. fl. 500 t ^ 1200.

pro 1 . Juli 186S
. 2St . il fl . 500

. . . 2 „ „ „ 100

pro 1 . Juli 1870

Pfer - everkauf.
Der Mobilmachung wegen sind 2 junge,

gut eingcfahrene Pferde , die auch al« Reit¬
pferde benützt werden können, nebst einem Geschirr zu
verkaufen.

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes . Z . i.632.

Nr . 54 . 97
„ 5. 140

Nr. 16. 73
„ 68 . 117

Nr . 11 . 44
„ 61 . 72

Nr . 15. 53
„ 21 . 131

Nr . 25. 29
„ 91 . 141

^ fl . 1200.

2 St . L fl . 500
„ „ ,/2 . 100 ! ^ ^ 00-

fl . 6000 .
zur Rückzahlung gezogen worden , und können die Beträge an den resp.
Terminen nach Eingang an unserer Kaffe erhoben werden .

Die Verzinsung hört mit obigen Verfallterminen aus.
Karlsruhe , den 19. Juni 1866.

G . MrrUe* Sk. Eonsorte »
in Karlsruh e und Baden .

_
Z.i .662 . Mannheim u . Karlsruhe .

Englische Lebensversicherungs-Gesellschaft
Sämmtliche bei unserer Gesellschaft bereits versicherte Militärs werden in diesem kritischen Augenblicke

darauf aufmerksam gemacht , daß ihre Versicherungsverträge auch gegm jede Kriegsgefahr aufrecht erhalten
bleiben, wenn sie sich beim AuSmarsch ins Feld durch eine schriftliche Erklärung an den urtterzerchnetenGencral -

agenlen oder die Agentur in Karlsruhe dahin aussprechen , daß sie sich den Zusatzprämienbedmgungen unter¬
werfen. ^

Die Zusatzprämie beträgt 5 Prozent vom versichertenKapital auf die Dauer von « wem Jahr .
Wenn der Versicherte nach Versluß von einem Jahr nachweist , daß er an einem Kampfe nicht aktiv be¬

theiligt war , so werden ihm 2/5 dieser Zusatzprämie zurückvergütet.
Auch neue Versicherungen werde« unter obige» Bedingungen abgeschlossen .

^ ^ . Die Äeneratagenlur für Raden in Mannheim :
LÄ «h?.

'
> 2 ' . Jum . Wilhelm Fccht .

Die Agentur in Rartsruhe :
Felix Nosl ,

_ Langestraße Nr . 68 ._ .
Z . i.345. Straßburg und Kehl am Rh .

Geschäfts -Anzeige.
Ich dünge hiemit zur ergebensten Anzeige , daß von Heute an auf meiner Fabrik am alten Bahnhof bei

Kehl Bestellungen für alle Sorten franz . „ Gyps " angenommen und prompt ausgeführt werden.
s) PlasondgyPS , weißbrand , mittelkörnig , franco Waggon Kehl pr . 100 Pfund . . 36 kr.
b ) , » sein ^ » , - - - » ' s ^
e) Figmm- «. Stückgyps, ganz fein . . . . , » , 2 fl . 12 kr.

trockene I
ck) Feldghps » Feinkorn , in 3 Sorten für mittel ! Felder pr . Sester . 9 kr.

nasse 1
Säcke zum Transport werden auf Verlangen von der Fabrik geliefert , und zwar bei ganzen Waggon -

Ladungen gratis , wenn solche innerhalb 8 Tagen franco retour gesandt werden ; verspätete Rücksendungen
werden mit 2 kr. pr . Sack und pr . Woche , fehlende Säcke mit 4b kr. pr . Stück berechnet .

Gleichzeitig bringe ich zur empfehlenden Anzeige, daß ich vom IS . dieses an ein Lager sämmtlicher Saar »
kohlen (en gros) halten werde.

Unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung .
Straßburg und «ehl am «h . , den 1 . Juni 1866 . Frbd . BuchmÜllsk .

Z.i.S06. Mannheim Rhetn -Dämpfschtfffahrt.
Kölnische und ASM dorftr Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom 1. Juni 1866
täglich S'/r Uhr Morgens nach Cöln , Düsseldorf , Emmerich .

Sonntags , Dienstags , Donnerstags und Freitags direkt in 32 Stunden nach Rotterdam .
Sonntags , Dienstags und Donnerstags nach London .

» 1V- Uhr Nachmittag« nach Mainz .
Von Mainz täglich ? Vr, 9Vr , » Vr Morgens nach Cöl « .

, , „ 3 Nachmittags nach Bingen .
Mannheim , im Juni 1866 . Die Agentschaft"

l LL NetS >«Slaase » ieichcucd .
Z . i .646. Nr . 381 . Gondelsheim ,

Bezirksamt Breiten .

Früchte -Verkauf .
Donnerstag den 28 . Juni d. I . , Vormittag «

10 Uhr , werden aus dem reniamil . Speicher
ca . 67b Malter Dinkel und
ca . 400 Malter Haber

öffentlich versteigert.
GrSsl. Langenstein' scheS Rentamt .

W i t t w e r .

Z .H.447. Thiengen .

Steigerungs-An¬
kündigung.

In Folge richterlicher Verfügung werden den Werk¬
meister Marlin Bla « Eheleuten hier am

Montag den 2. Juli 1866 ,
Vormittags präzis 8 Ubr ,

im RathhauSsaale dahier öffentlich versteigert und zu-
g-schlagen , wenn mindesten« der Anschlag geboren

wird , als :
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Keller , Holz,

remis und Hofraum , an der Landstraße , tar .
zu . 5500 fl.

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer und
Keller, an der Hauptstraße , sodann Oelonomie-
gebäude und Hosplatz hinter dem Haus , tar .
zu . 6000 fl.

Ca . V» Blg . Hofplatz längs de « Trottengäßl «
mit daraus stehenden Gebäulichkeiten, tar . zu

3000 fl.
58 Rth . Reben im Köller, tar . zu 200 fl.
21 Ich «. 2 Vlg . 8 Rth . Wie- und Baumgar

ten, tar . zu . 12480 fl.
17 Jcht . 3 Blg . 22 Rth . Acker, tar . zu 9100 fl .

Thiengen , den 23 . Mai 1866.
Der LollstreckungSbcamte:

Schupp , Nolax.

Z .b.556. Nr . 3508 . Phitippskurg . ( Schub
denliquidaliou - ) lieber den Nachlaß der Ehefrau
des Georg Moch , Elisabeths , gcboine Moos , von
Kronau haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum

Richtigstellunge- und VorzugSverfahreu auf
Donnerstag den 19 . Juli d . I . ,

früh 8 Uhr ,
auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet.

Alle Diejenigen , welch« aus was immer für «imm
Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen wollen,
werden daher aufgefordert , solche in der »gesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses „ >« der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigtê ,
schriftlich oder mündlich anzumelden und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich.
nen , die der Anmeldende geltend machen will , mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird rin Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nacklliß-
vergleich versucht werden , und sollen in Bezug

'
aus

dies« Ernennungen , sowie den etwaigen Borgvergleich,
die Nichterscheinendenals der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretmd angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bi« zu jene - Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Parlhie selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wmn sie der Parihie eröffnet wärm . nur am Ei »
tzungSorte de« Gericht« angeschlagen, bezw . denjenigen
im Auslande wohnenden Gläubigern , deren Aufent¬
haltsort bekannt ist, durch die Post zugesendetwürden.

Philippsburg , den 18 . Juni 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

H i m m e l s p a ch.
Meiß .

Z.H.581. Nr . 5640 . Baden . ( Bekanntma¬
chung .) I . S . des Christian Weil in Baden , Kl .,
gegen Frau von Steinkeller au « Paris , Bekl .,
Forderung und Arrest bttr . , wird dem zum Streit bei -
geladencn Sohn der Beklagten, Herrn von Stein -
keller aus Paris , aufgegeben, sich

innerhalb 14 Tagen
über dm ihm vom Kläger zugeschobenen Eid zu erklä¬
ren , widrigenfalls derselbe für verweigert angenom¬
men würde. Zugleich wird demselben aufgegeben,
binnen gleicher Frist einen am Ort des Gerichts woh¬
nenden Gewalthaber zu bestellen , widrigenfalls alle
weitern Verfügungen nur an dem SitzungSort de«
Gerichts angeschlagen würden.

Baden , am 18. Juni 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Zech .
Z .H. 571. Wiesloch . ( Oeffentliche Erb¬

vorladung .) Johann Ludwig Schleich von WieS¬
loch, welcher vor vielen Jahren nach Nordamerika au «-
gewandert ist , aber unbekannt wo dort sich aufhält ,
ist zur Erbschaft seine« am 24 . November 1865 in
Karlsruhe verstorbenen Bruder « , des Hafnermeister»
Heinrich Schleich , berufen.

Derselbe wird aufgefordert , sich
binnen 3 Monaten

hier einzufinden und sein Erbrecht geltend zu machen,
widrigenfalls diese Erbschaft Denjenigen zugetheilt
werden würde , welchen sic zukäme , wenn der Vorge-
ladene am Todestag seines Bruder - nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Wiesloch, den 5. Juni 1866.
Der großh. Notar

Bayer .
Z .H.505 . Bruchsal . ( Erbvorladung . ) Jo¬

hannes Lang , ledig und großjähriger Schreiner von
Obergrombach , welcher im Jahr 1852 nach Amerika
gerei - t und besten Aufmthalt dahier unbekannt ist,
wird hiermit zu den VerlastmschaftSverhandlungen
auf Ableben seines Vater « , des Bürger « und Schrei¬
ner« Wmdelin Lang , und auf Ableben seiner ledigen
Schwester Maria Lang von Obergrombach unter An¬
beraumung einer Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß, wenn er
nicht erscheinen und seine Ansprüche auf gedachte Erb¬
schaften geltend machen sollte , diese Denjenigen würden
zugeiheilt werden, welchen sie zukämcn, wenn er — Jo »
Hannes Lang — zur Zeit der Eröffnung der Erb¬
schaften nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Bruchsal, den 13 . Juni 1866.
Großh . Notar

Köllenberger .
Z .H.573. Nr . 3992. Jestetten . ( Oeffent¬

liche Vorladung . ) Soldat Xaver Schmidt von
Gricßen , welcher sich unerlaubter Weise au « seinem
Garnisvnsort Konstanz entfernt hat , und auf die Auf¬
forderung de « großh. Bezirksamt « Jeftetien vom 28.
April l . I ., Nr . 2376 , nickt zurückkehrt « , ist der De¬
sertion beschuldigt . Derselbe wird zu der auf Mon¬
tag den 9 . Juli I . I . , Vormittags 10 '/r Uhr » an-
beraumten Hauptverhandlung mit dem Androhen
öffentlich vorgeladen, daß im Falle seine« Ausbleiben-
da« Unheil nach dem Ergebnisse der Untersuchung ge¬
fällt würde. Jestetten , den 18. Juni 1866. Großh .
bad. Amtsgericht. Füller .

Z. H.5S3. Nr . 7090. Lahr . (Zeugenausfor -
derung . ) In einer hier anhängige » UatersuchungS-
sache sollen Karl Bernhard und Ferdinand Bern¬
hard , beide hausirende Schirmflicker au« Altdvrf,
Amtsgericht« Ettenhcim , sowie die wahrscheinlich mit
diesen hernmziehenden Therese Leber au « Kehl und
Magdalena Merr au« Durmersheim , Amtsgericht«
Rastalt , als Zeugen einvernommen werde».

Wir ersuchen sämmtliche Behörden, un « baldihun -
lichk den ihnen etwa bekannten Aufenthalt dies« Per¬
sonen mitzuiheilen.

Lahr , den IS . Juni 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

B . B . d. A. :
W i l ck e n «.

Becherer , A. j.
Z .H.588. Nr . 5339. St . Blasien . ( Freie

LktuarSstelle .) Bei diesseitigem Amtsgerichte ist
eine AktuarSstrll« mit einem Gehalte von 450 st. « bst
Accidenzien frei. Die Herren RechrSpraktikanttsi und
Aktuare , welche sich um diese Stelle bewerben wollen,
mögen ihre Gesuche in Bälde einreichin.

St . Blasien, den 19. Juni 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

S p e r i.
Z .H.591 . Nr . 5768 . Baden . ( Bakante Ak^

tuarSstelle .) Bei diesseitiger Stelle ist auf den 20.
September d . J . eine Aktuarsstell« mit 400 si. Gehalt
nebst Accidenzien und beiläufig 200 fl. Forstfrevel»
tantiemen erledigt. Zeugnisse sind der Bewerbung bei-
zufchließen .

Baden , am 20 . Juni 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

, _ v. Z e ch._
Mit « ner Beil . : Slenogr . Bericht der Verhandl . der

2. Kammer »om 14. Juni .)

Druck und Verla - der Vrauu ' schr « Hofbuchdruckrrrk
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